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Beilage zu Rr 138 der Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , LL. Juni 18VV .

Kriegsnachrichten .

— Ueber den Empfang des Kaisers von Rußland in Plojesti
berichtet ein militärischer Berichterstatter der „Köln . Ztg . " vom 6 . Jani :

ES hatte heute wahrhastig seine Schwierigkeiten , nach Plojesti zn kom¬

men , denn halb Bukarest ist aus den Beinen , nm den russischen Kaiser

zu sehen . Der Zug war gar nicht im Stande , die Masse von Passagieren

zu fassen , und dreimal mußten von Neuem Wagen angehängt werden .

Endlich war AllcS untergebracht und zur größten Freude der Fahr¬
gäste dampfte der Zug zum Perron heraus in die sreie Lust . Nach¬
dem wir bei fast einstündigem Warten vor Hitze sali umgekommen
waren , nachdem wir in zwei Stunden die öde Landstreckc bis Plojesti

zurückgelegr hatten , präsentirte eS sich heute in einem ganz anderen

Ansehen als bisher . Der Bahnhof , dessen Aeußere » sonst wenig Ein¬

nehmendes hat , war heute in der Vorderfront ganz mit grünen Zwei¬
gen bekleidet , aus welchen in gewissen Abständen russische und rumä¬

nische Fahnen , Wappenschilder , Kaiserkronen mit dem Buchstaben A . II .
angebracht waren . Aus dem Perron erhoben sich zwei Reihen von

größeren und kleineren Masten , die alle mit Guirlanden umwunden
und mit Fahnen geschmückt waren . Natürlich war auch ein besonde¬
rer Wartesaal für den Ewpsaug der Kaisers eingerichtet . Die Möbel ,
mit grünem Samwt bezogen , waren durchweg ganz neu und in ein¬
fach solidem Geschmack gearbeitet . Tapeten und Gardinen waren von
derselben Farbe , die mit einem einfachen hellbraunen Teppich sehr gut
zusammenpaßte . Von diesem Wartesaal aus waren Teppiche über den

Perron und nach der anderen Seile bis dahin gelegt , wo der Czar in
die bereitstehende Hosequipage einsteigen sollte . Auch hier aus der
Rückseite war der Bahnhof reich mit Flaggen geschmückt. Von hier
aus führt ein Weg zur Stadt , welcher seit alten Ze ten der Schrecken
aller Passanten war , und um diesen Weg hat sich Czar Alexander ein

große - und bleibendes Verdienst erworben . Dieser Weg , den ich vor
vier Tagen noch mit halber Lebensgefahr Passtrte , ist heute chaussirt ,
ein Beweis , war guter Wille sogar in Rumänien vermag . An der
Stelle aber , wo der Weg in die eigentliche Stadl einmündet , hat man
wir der Wcgebefferung aufgehört , wiewohl auch hier die Straße der
Reliefkarte eines GebirgSlandeS ähnlich ist. Während nun aus dem

Bahnhof selbst eine Kompagnie der neugebildeten , augenblicklich 4300
Mann starken bulgarischen Legion als Ehrenwache aufgestellt war und
der Bahnhof selbst für daS nicht legitimirte Publikum durch Armee¬

gendarmen , die fast genau wie unsere rothen Dragoner unisvrmirt
sind , abgeschloffen wurde , war die Strecke vom Bahnhos bis nach der
Stadt von Militär gänzlich entblößt . Bei den ersten Häusern der
Stadt begann die bis zum Palais des Kaisers ununterbrochen fort¬
laufende Reihe der Soldaten . Bei uns ist es Gebrauch und , wie mir
scheint , ein sehr naturgemäßer , daß in solchen Fällen die Soldaten auf
beiden Seiten der Weges aufgestellt werden . Hier wird diese- „ Spa¬
lier " nur auf einer Seite gebildet und die Mannschaften stehen in
einem Glicde dicht neben einander . Am Eingänge der Stadt stand
zuerst die bulgarische Legion in Spalier aufgestellt . Ihre Unisorm
gleicht auffällig der der württembergischen Infanterie , nur daß die Grund¬
farbe der Röcke dunkelgrün ist und daß sie Pelzmützen mit grünem
Deckel tragen . Als mir gesagt wurde , daß dies die bulgarische Legion
sei, habe ich ei zuerst nicht glauben wollen , so sehr machten die Leute
den Eindruck altgeschulter regulärer Truppen . Die Leute sahen sehr
gut aus , nur fiel mir auf , daß sich viele unter ihnen befanden , die
kaum den Kinderschuhen entwachsen waren . Zur Tragung der KriegS -

sirapazen gehört di« ganze Kraft eines Mannes . Einen einzelnen
jungen Menschen kann man zur Noch auch noch mit durchschleppen ,
wo aber verhältnißmäßig so viel jugendliche Elemente in einer Truppe
stecken , müssen sie, meiner Ansicht nach , die Kriegstüchtigkeit der Gan -

zen schädigen . Auf die Bulgaren felgte Infanterie , die offenbar aus
Deputationen aller in und nm Plojesti liegenden Regimenter gebildet
war . Daß auch diese Leute sehr gut auSsahen , ist nicht zu verwundern ;
Pflegt ja bei solchen Gelegenheiten eine sehr sorgfältige AnSwahl statt -
zusinden . Nach der Infanterie folgte und bildete den Schluß das
Garde -Kosakenregiment , welches von jeher als eine Elitetruppe angc -
sehen wurde . Große schlanke Leute in vorzüglich fitzenden Uniformen
und in militärischer strammer Haltung , rechtfertigten sie all ' das Gün¬
stige , was ich vorher von ihnen gehört hatte . ES ist daS schönste rus¬
sische Regiment , daS ich bisher gesehen habe .

Ich gehe nun zum Verhalten des rumänischen Publikums über .
Der Bahnhos war aus Staat - « oder Stadtkosten dekorirt ; ebenso war
aus der Mitte der WegeS eine nicht sehr imposante Ehrenpforte er -
richtet, während die Präfektur mit großen blowenumwundenen Masten
und zahlreichen Fahnen geschmückt war ; ebenso auch das Palais des
Kaisers . Die innere Einrichtung der kaiserlichen Gemächer ist eine
den Verhältnissen angemessene und würdige . Als Kuriosum theile ich
hier nur mit , daß man ein prachtvolles Himmelbett mit großen Kosten
für den Kaiser erstanden hatte , dies aber nach Ankunft des kaiserlichen
HofmarschavS wieder entfernen mußte , da Kaiser Alexander stets sein
eigenes Bett mit sich führt und nur in diesem schläft . 35,000 Du¬
katen solle» alle osfiziellen Ausgaben für den Kaiser betragen . Sehr
schön ist der Marstall deS Kaiser - untergebracht , für den bereits Pferde
»ud zahlreiche Equipagen eing - troffen sind . Dagegen war von frei -

williger privater Dekorirung der Häuser nur wenig zu sehen , eigent¬
lich fast nicht » . Einige Häuser hatten eine Fahne herauSgesteckr , bei

wenigen andern war ein Teppich über das Balkongeländer gehängt .
Unmittelbar beim Bahnhos befanden sich ziemlich viel Menschen , welche
die Ankunft d-s Kaisers erwarteten . Zum weitaus größten Theile ge-

hörten sie dem niederen Volke an . Die Vertreter der Stadt , sowie
die « onsaln , welche offiziell zur Bctheiliguog an der festlichen Be -

strüßung eingeladen waren , Geistlichkeit , Militärbehörden rc ., befanden
sich aus dem Bahnhos selbst. Vom Bahnhof ab bis beinahe in ' S
Zentrum der Stadt sah man aus den Straßen fast gar keine Zu¬
schauer. Hingegen waren sämmtliche Fenster uud Balkon » sehr stark
besetzt , wobei besonders daS schöne Geschlecht sich lebhaft bemerkbar
wachie. Daß dabei die Toilette nicht vernachlässigt worden war ,
brauche ich Ihnen wohl nicht erst zu versichern , vielmehr hatten die

Bewohnerinnen von Plojesti daS Ihrige gethan , die Schönen , bereu
rö hier nicht wenige gibt , um ihre Reize in 'S beste Licht zu stellen ,

die weniger Schönen , um ihre Mängel thunlichst zu verbergen . DaS

Uriheil über die Schönen von Plojesti lautet verschieden , und daS ist
sehr erklärlich , weil die Berichterstatter eben einen verschiedcuen Ge¬

schmack in dieser Beziehung besitzen. Wer sich aber an einen aller¬

dings zigeunerhaften Anstrich nicht stößt , findet hier Gestalten von
einer Schönheit wie nicht leicht an einem andern Orte . Kam man
weiter in die Stadt hinein , so war dar Volk in großer Menge ver¬
treten . Nicht nur alle Fenster und Thüren waren auch hier besetzt,
sondern auch auf den Straßen war ein Gedränge , daß man nur
schwer Vordringen konnte ; trotzdem war das Gebühren deS Volkes

nicht gerade ein festliches. Ich kann cS nicht so genau angeben , worin
daS eigentlich lag . Aber wenn ich mir daS Leben und Treiben bei
einem solchen Einzüge bei unS in Deutschland vergegenwärtige , so er¬

scheint wir hier AllcS so kalt und abgestorben . Jedenfalls aber muß
ich dabei bemerken , daß die Beiheiligung de» Volkes eine weit stärkere
war , als ich eS in Bukarest bei verschiedenen ähnlichen Anlässen ge¬
sehen habe .

So ungefähr war daS Bild , welches Plojesti darbot , als um 7 * ,
Uhr eia aus 3 Waggons bestehender Zug durch den Bahnhof durch¬
fuhr . ES war dies der sogenannte SicherheitStrain , der dem kaiser¬
lichen Hofzugc vorauseilte , um unmittelbar vor ihm nochmals die
Sicherheit der Strecke zu prüfen . Außer dem Eisenbahn -Personal be¬
fanden sich auf demselben der Minister Bratiano und der Polizeipräfekt
von Plojesti . 5 Minuten vor 8 Uhr fuhr der kaiserliche Zug auf dem
Bahnhof ein . Gleich nachdem der Zug gehalten , verließ Großfürst
Nikolaus den Waggon , unmittelbar hinter ihm der Kaiser . Die auf
dem rechten Flügel der Ehrenkompagnie ausgestellte Militärkapelle in -
tonirte eine Weise , die ich nicht kannte , aus der sie aber bald in die
russische Nationalhymne überging . Bewillkommt wurde der Kaiser
zunächst durch die Geistlichkeit . Ein Metropolit , ich konnte nicht er¬
fahren , aus welcher Stadt , hielt eine kurze Anrede , auf welche der
Kaiser ebenfalls kurz dankte . Darauf schritt er unter dem jauchzenden
Hurrah der Bulgaren die Front der Ehrenkompagnie ab und soll auch
an diese einige Worte gerichtet haben , die ich aber ebenfalls nicht hörte .
Als er von hier aus zurück auf den Wartesaal zuging , überreichte die
städtische Behörde Salz und Brod , worauf die auf dem Perron ver¬
sammelten Zivilpersonen nochmals in Hurrah auSbrachen . Gleich¬
zeitig stimmte die Geistlichkeit einen liturgischen Gesang an und diesen
Zeitpunkt benützte ich , um mich in einen von wir schon vorher be¬
stellten Fiaker zu werfen und im Galopp der Stadt zuzueilen , weil
ich den Kaiser nochmals sehen wollte , wenn er die Stadt passtren
würde . Ich erreichte auch auf einem Umwege die Präfektur , wo die Garde¬
kosaken Spalier gebildet hatten . Hier entfaltete

'
sich meinen Blicken

ein fremdartiges militärisches Schauspiel . Di - Kosaken waren in Ab¬
theilungen von 30 bi» 40 Mann zusammengetreten und sangen , wäh¬
rend bei jeder Abtheilung ein Unteroffizier taktirte , ihre wilden Kriegs -
lieder , wobei sie wohl jede Minute in der Melodie wechselten . Man
sah eS diesen Leuten an : ihre Gesichter glühten vor Aufregung und
freudiger Erwartung auf den Anblick ihres Lzaren . Schnell wie eine
Lawine pflanzte sich inzwischen vom Bahnhos her daS brausende Hurrah
der Truppen fort , an welchen der Cz « vorbeipasfirtr . Sobald er an
eine Abtheilung herankam , hörte der Gesang auf und dreifaches Hurrah
erscholl . ES war heute dar erste Mal , daß ich auch die rumänische
Bevölkerung einstimmen hörte . Auch nahmen fast Alle die Kopfbe¬
deckung ab. Voraus ritten drei Borreiter , dann folgte in einem Wa¬
gen ein russischer General , dann in einfacher Hosequipage der Kaiser
mit dem Großfürsten Nikolaus , hinter diesem zwei Wagen mit Adju¬
tanten und zum Schluß Fürst Gortschakofs in voller Unisorm , den ich
auch bereilS auf dem Bahnhos bemerkt hatte . Mehr habe ich dann
nicht gesehen , denn eS war unmöglich . Lurch das ungeheure Gedränge
noch zum Palais deS Kaisers zu gelangen . Inzwischen begann eS
auch allmälig dunkel zn werden uud man sah die ersten Anfänge einer
Illumination Daß diese eine ganz allgemeine und glänzende gewesen
sei, wird wohl Niemand behaupten wollen , der sie gesehen ; doch waren
immerhin einige Gebäude recht gut beleuchtet und machte daS Ganze
jedenfalls einen besseren Eindruck , als die Beleuchtung von Bukarest
zur Feier der Thronbesteigung de » Fürsten Karl . WaS die äußere
Erscheinung deS Kaiser - anbelangt , so sah er allerdings ermüdet auS ,
machte aber auf mich durchaus nicht den Eindruck eine » kranken oder
hinfälligen Mannes . Daß er ermüdet war , ist auch in der That nicht
zu verwundern ; denn bei der jetzt herrschenden afrikanischen Hitze drei

Tage zu reisen , ist keine Kleinigkeit , zumal wenn man bedenkt , daß
Kaiser Alexander bereilS sein 59 . LebertSjahr zurückgelegt hat . Wie
lange wird der Kaiser in Plojesti seinen Aufeuthalt nehmen ? DaS ist
jetzt hiev die Hauptfrage . Ich habe weder im Minister - noch im
Kriegsralhe gesessen, aber auf Grund guter Informationen glaube ich
Ihnen mütheilen zu können , daß er in drei Wochen wieder in Peters¬
burg zu sein gedenkt , obgleich man hier alle Vorbereitungen trifft , die
ans einen längeren Aufenthalt schließen lassen . Gleichzeitig erhalte ich
hier die Bestätigung der schon verbreiteten Nachricht , daß die Aufstel¬
lung eines großen Reservecorps von 150 - bis 200,000 Mann in Ru¬
mänien nach Ucberschreilung der Mdnan beabsichtigt wird . ES hat
indessen den Russen schon Mühe genvg gekostet , ihre jetzige Armee
nach Rumänien zu bringen , und eS scheint mir mindestens zweifelhaft ,
ob ihnen die Ausstellung einer neuen , so großen Truppenmacht ohne
Weiteret möglich sein wird .

Zur Lokalgeschichtc von Plojesti übergehend , bemerke ich, daß hier die

russische Armcepolizei anfängt , eine größere Strenge zu zeigen . So
wird wir milgetheilt , daß der Berichterstatter von „Pesti Naplo " mit¬

telst Eskorte über die Grenze gebracht worden ist und gestern wurde

hier ein Hr . v. Kraut verhaftet , der sich angeblich fälschlich für einen
preußischen Rittmeister ausgegeben hat . Die Untersuchung gegen die¬

sen ist noch in der Schwebe .

— Dem Berner „ Bund " wird vom 30 . Mai aaS Rustschuk ge¬
schrieben : Di « türkische Armee ist zwar bis jetzt noch nicht direkt auf die

Probe ihrer Tüchtigkeit gestellt worden , aber eS ist zu befürchten , daß
sie diese Probe gegebenen Falles schlecht bestehen wird . Zwei Schwäche »

schließen die Möglichkeit größerer militärischer Erfolge nahezu auS .
Die eine dieser Schwächen besteht in dem absoluten Mangel eines

irgendwie organisirten KundschafterdiensteS . WaS dieser Mangel in
einem großen Kriege , in einem Kriege mit einem geschulten Gegner
bedeuten will , braucht wohl nicht erst eingehend auSeinandergrsetzt zu
werden . Thatsache ist, daß die türkischen Kommandanten von der Stärke
und der Dislokation der ihnen gegcnüberstehenden feindlichen Abheilungen
in Folge deS ganz unentwickelten Kundschafterwesens stets nur beiläu¬
fige Ahnungen haben , und in der Regel selbst dann , wenn ein Gefecht
schon lange begonnen hat , noch immer nicht wissen , wie viele Feinde
ihnen gegenüberstehen und welche« wohl die Absichten derselbe » seien .
Gerüchte , welche den Kommandanten von Leuten Hinte, vracht « erden ,
die zufällig in die Nähe de - feindlichen Lagers kamen , Hilden die ein¬
zige Grundlage der Kenntnisse , die man im türischen Lager über
Stellung und Pläne de - Feindes zu haben pflegt . Die einzigen wirk¬
lich nennenSwerihen Kundschafterdienste leisten die Lscherkeffen, . die
sich ihrer leichten Beweglichkeit und ihrer Persönlichen Kühnheit wegen
zu diesem Dienste ganz vorzüglich eignen , aber «rganisirt ist der
Kandschasterdienst der Lscherkeffen nicht im mindesten , w,durch der
ans den Leistungen dieser Leute resultirende Nutzen sehr herabgedrückt
wird . ES ist mir auS eigener Erfahronz eine Reihe von Fällen be¬
kannt , in welchen Lscherkeffen , auf eigene Faust marodirend , bis weit
hinter die Aufstellungen de» Feinde - anSschwärrnten und nicht nur
dessen Stärke genau kennen zn lernen Gelegenheit sanden , sondern
auch mancherlei andere Wahrnehmungen machten , die dem türkischen
Kommandanten , wäre er rechtzeitig von denselben unterrichtet worden ,
vielleicht zu einem entscheidenden Siege verhotsen haben würden ; aber
eS kam den betreffenden Lscherkeffen gar nicht in den Sinn , m 'S
Lager zurückzueilen und dort Bericht über das Gesehene und Ge¬
hörte zu erstatten .

Der eigentliche türkische Soldat hat absolut kein Geschick für den
Kundschaftcrdienst . Dazu ist er viel zu träge , zn schwerfällig und zu
denkfaul . Die Kommandanten müßten sich also Kundschafter auS an¬
deren Nationalitäten halten , und solche drängen sich ihnen denn auch
in nicht geringer Zahl auf . Aber such die kann man nicht vcrweu .
den , und zwar hauptsächlich an » zwei Gründen : erstens einmal , weil
man kein Geld har , um sie zn bezahlen , zweiten » aber , weil man
ihnen - - und häufig wohl sehr mit Recht — nicht traut . Nament¬
lich unter den Bulgaren gibt «S viel Gesindel , daS den türkischen
Kommandanten hoch und theuer versichert , eS werde ihnen im Spio -
niren die allergrößten Dienste leisten , sich dann auch wirklich eventuell
eine Zeit lang verwenden und mit schwerem Gelde bezahlen läßt , bi »
der betreffende Kommandant durch den Verlauf der Ereignisse über¬
zeugt wird , daß ihn seine Kundschafter auf dar Schmählichste betrogen
und erst recht in gefährliche Fallen gelockt haben . Vor derlei Be¬
trügereien ist man in anderen Armeen freilich auch nicht ganz sicher ,
aber man versteht eS dort wenigstens , die Folgen derselben nach Thnn -
lichkeit abzuschwächen . Bei andern Armeen gibt eS gut « rganisirte
sog. Kundschasterbürcaux , deren Ausgabe darin besteht, die Genauigkeit
und Verläßlichkeit , sowie überhaupt den Werth der von den Spionen
üb -rbrachtkir Nachrichten streng systematisch zu prüfen ; eS müßte
schon mit sehr schlimmen Dingen zugehen , wenn so ein Kundschaster -
burean den Betrügereien eine » Spions nicht rasch aus die Spur
kommen sollte . In der türkischen Armee nun gibt eS gar kein In¬
stitut dieser Art . Man hat entweder keine Nachrichten aus dem Lager
des Feindes oder man hat nur die unzuverlässigsten . Gewiß sehr
charakteristisch ist eS , daß von Abdul Kerim Pascha herab bis zum
letzten Brigadier jeder türkische Kommandant als die Haupkqnelle für
seine Kenntnisse über Stellung und Stärke de» Feinde » — die aus¬
ländischen Zeitungen betrachtet , die man im Hauptquartier halt .

Je schlimmer eS mit dem türkischen Kundschasterwesen bestellt ist,
desto besser haben sich dasselbe die Rassen eingerichtet . Obwohl noch
der mächtige Grcnzstrom die beiden Armeen trennt , wimmelt eS in

'
Bulgarien doch schon von russischen Spionen . Ihrer eigenen Hilf¬
losigkeit in dieser Beziehung sich bewußt , jahnden die Türken mit um
so größerem Eifer und mit um so größerer Erbitterung aus alle die
Leute , gegen die sich der Verdacht regt , daß sie den Russen Nachrich -
ten übermitteln . Die Spionenriecherei steht in vollster Blüthe und
namentlich sind eS die Lehrer an bulgarischen Schulen , von denen
man jeden einzelnen von vornherein der Spionage für verdächtig
hält . Nicht ganz ohne Grund offenbar , denn mehrere solcher Leute
sind schon in ÜSAr -wti ertappt und justifizirt worden . Welche Schlau -
heit La ost aufgewendet wird , um den Russen wifsenSwerthe Mitthei¬
lungen zukommen zn lassen , dafür mögen zwei Beispiele spreche » .
Das eine derselben datirt schon ans mehrere Jahre zurück und thut
wohl zweifellos dar , daß die Russen den Angriff auf die Türkei schon
geraume Frist geplant haben . In Rustschuk gibt eS einen geschickten
türkischen Photographen . Bei dem erschien im Jahre 1874 ein Aus¬
länder , der sich , ür einen Hausirer mit Bildern und Photographie »
auSgab ; unserem Photographen proponirte er ein guter Geschäft -.
Der Letztere sollte nämlich ganz Bulgarien bereisen und eine Anzahl
von Punkten deS Lande - , die ihm der Bilderhändler alle namentlich
anführte , photographisch ausuehmen ; eS werde sich damit , fügte der
Hausirer hinzu , gut Hanbel treiben lassen, La gar keine solche Photo¬
graphien von bulgarischen Landschaften existieren , in Konstantinopel
aber , in Smyrna und an anderen Orten jedoch große Nachfrage dar¬
nach herrsche . Da der Bilderhändler eine namhafte Anzahlung z»
leisten bereit war . so ging der Photograph ans dar prvponirte Geschäft
gerne ein , trat seine Rundreise sofort an und überlieferte nach Jahr
unk Tag dem Bilderhändler eine Sammlung von 220 oder 300 Auf -
nahmen , die er bewerkstelligt hatte . Die Zahlung dafür wurde mit
pünktticher Gewissenhaftigkeit geleistet: Erst als der Bilderhändler
wieder abgerei - t war , erhielt der V - li von Rustschuk Kenntniß von
der ganzen Geschichte . Sie regte denn Loch seinen Verdacht an . ES
wurde im Geheimen eine umfassende Untersuchung eingcleitet und da »
Resultat derselben war , daß man die Ueberzeugung gewann , der Hau -
sircr sei nichts weniger als ein harmloser Bilderhändler . sondern viel¬
mehr ein russischer Agent gewesen. Man ließ in Konstaminopel , in
Smyrna und ou den anderen bezeichnten Orten sorgfältig darüber
wachen , « b Abzüge von den in Rustschuk angefertigtcn Photographien
zam Verkaufe gelangen würden , aber auch nicht ein einziger tauchte
auf ; offenbar waren sie alle nach St . Petersburg ins russische Kriegs -



Ministerium gPktziOtt Ms jecki i« gegnerisch » - « hptqnartzG
wohl ein » ÄHMr » ÄMnA -MgSWaVti 'M . ab. « S aüderer Fall
fand in den Ängsten Tagen vor dem Kriegsgerichte in Adrianopel
seinm Abschluß . Demeter Iwanow , der Lehrer an - er bulgarischen
Schale zu Slivno , ein im Auslände erzogener Mann von ausfallend
reichen Kenntnissen, aber mehr als bedenklichem Charakter, hatte sich
den Russen als Spion verkauft.

Nun durfte er aber in seiner Stellung nicht hoffen, besonder- her-

vorragende Spionirdienste leisten zu können, weßhalb er denn aus den

Pfiffigen Anfall kam, sich dem Korrespondenten eine- hervorragenden

enFÄH« sHü « S .̂ der durch eintn kaiferk. türkischen Fermav ermächtigt
war, sich deudHHchtquatkter aus alle» Bewegungen desselben anzuschkießen ,
al» Diener und Dolmetsch zu verdingen . Er war mit seinem Herrn
bereit» in Rustschuk eiagetroffrn und wäre in der Verkleidung , die er
gewählt hatte, kaum jemals wieder erkannt worden , wenn nicht einer
seiner gut« Freund « in Slivno zu» Bali von Adrianopel gelaufen
wäre und diesem die ganze Geschichte verrathen hätte . Nun wurde
die Behörde von Rustschuk telegraphisch verständigt, Demeter Iwanow
gefangen genommen und unter MilitäreSkorte nach Adrianopel ge- ,
schickt. Dort hat ihn vorgestern da- Kriegsgericht zu zehnjähriger /

Zwangsarbeit verurthrilt . Hätte er Zeit gesunden , den Russen effek¬
tive Dienste zu leisten, s, würde ihm d»S wvhl den Kopf gekostet haben.

Eine zweite Hauptschwäche der türkischen Armee bestebt darin , daß:
die eigentlichen Feldkommandanten, mit Abdul Kerim Pascha an der
Spitze , gar keine Dispositionen nach eigenem Ermessen treffen dürfen,
sondern sich genau nach den Weisungen richten müssen, welche ihnen
Redis Pascha und Mahmud Damad Pascha in Konstantinopel zukom¬
me« lasse«. Dadurch wird die AktiouSfähigkeit der Armee gau, und
gar gehemmt, doch ist das ein Punkt , über den ich mich wohl näch -
Yens einmal verbreiten werde. Mein heutiger Brief ist ohnehin schon
lang genug.

Handel nud Berkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III . Seite .

HemdelSberlchte.
Berlin , IS . Juni . Getrridemarkt . (Schlußbericht.) Weizen per

Jnui -Jnli 250 .50, per Sept -Okt. SSO 50 . Roggen per Juni 157 .50,
per Septbr .-Okt. 155 .—. Rüböl loov 63.- , per Juni 63. - . Per
Sept .-Okt. 62.60 . Spiritus looo 52.50, per Juni -Juli 52.— , per
Aug.-Sept . 53 .20. Hafer per Juni -Juli 133 .— , per Juli -August
136 .50. Hagelwetter .

Köln , IS . Juni . (Schlußbericht.) Weizen weich. , iooo hiesiger
S7 . — , toos fremder S5.— , per Juli S3.20 , per November S1.S0.
Roggen loov »iefiger 19. — , per Juli I5L5 , per November 15.05 .
Hafer lovv hiesiger 16.— , per Juli 16.15. Rubsl — , loco 35 . —,
per Oktbr . 33 .10.

Hamburg , IS . Jnni . Schlußbericht. Weizen flau , per Jnni -

Juli 240 « .. per Juli -August 235 G .. per Sept .-Okt. 225 G . Rag -

gen per Juni -Juli 156 per Juli -August 156 G. , per Sept ^
Ok«. 159 G.

Bremen , 12 . Juni . Petroleum . ( Schlußberichk.) Standard white
iooo 12.15, per Juli 12.30, per August 12.50, per September 12.70,
per August-Dezember 12 .90. Ruhig .

Mainz , 12. Juni . Weizen per Juli 23 .90 , per Nov . — .
Roggen per Juli 16 .20 , per Nov. — Hafer per Juli 15.80.
Rübkl per Okt. 33 .50.

6l -. Paris , 11. Juni . (Börsennachricht .) Die neue
Wache eröffnet eben so still , wie die vorige geschloffen hatte, bprozent .

Rente 104 .74 , 3proz . 69 .67, Italiener 69.25 '
, österr. Goldrente 58 ^/, ,

Türken 9 .—, Egypter 202 , Banque «ttomane 345 , spanische Exw-
rieure 1(? /,„ österr. Bodenkredit 467 , österr. StaatSbahn 460 , Lom¬
barden 160, Banque de Paris 935, Foncier 623 , spanischer Mobi-
lier 437 , Suezaktien 667.

-fPaciS , 12 . Juni . Rüböl per Juni 89.25 , per Juli 89.50. per
Juli -August 89 .59 , per Septbr .-Dezbr . 90 . - . Spiritus per Juni
57.50 , per Septbr -Dezbr . 58 .75 . Zucker , weißer , disp, Nr . 3
per Juni 82 .— . per Juli -August 82.—. per Oktbr .-Januar 72 .25.
Mehl, 8 Marken , Per Juni 64 50 , per Juli 65 . - , per Juli - August
65.25, per Septbr .-Dezvr . 65 25. Weizen per Juni 31 .75 , per Juli
31 .75, per Juli - August 31.25 , per Septbr .-Dezbr . 30.50 . Roggen
per Juni 21 .—, Per Juli 20.75 , per Juli -August 20.10, Per Seplbr .-
Dezbr . 1SL0 .

Amsterdam , 12. Juni . Weizen stau, per November 325 , per
März — . Roggen niedrig , per Juli — , per Oktober 195.
Rüböl loeo — , per Herbst , Per Mar — . RaPS per
Herbst 39 ' /«.

Antwerpen , 12. Jnni . Petrolenmmarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Niedriger . RasfinirteS , Type weiß diSpon. — b, 80 B , Juni
— b ., 30 B -, Juli — b, 30 B . , Sept . — b, 31 B ., Sept .- Dez.
— b. , 31 ' ,2 B . Kaffee behauptet.

London . 12 . Juni . (11 Uhr.) TonsolS 95 , Lombarden 6' /, §,
Italiener 69 ' /««, Türken 9. 1873er Russen 79 -/2-

Liverpool , 12. Juni . B a u w s , ll enm ark t. Umsatz 10,060
Ballen . Preise unverändert . Auf Zeit ruhig .

New - Bork , 11 . Juni . (Schlußkurse .) Petroleum in New-Fork
14, dto. in Philadelphia 13 '/, , Mehl 6,65 , Mats (old mixed) 56,

rother Frühlingsweizen 1,90 , Kaffee . Rio aood kair 19*/- , Havana -
Zucker 10. Getreidesracht 5, Schmalz 9-/, , Speck 7 »/,

Baumwoll -Zufuhr 2000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 5000 B .
do. nach dem Kontinent 5000 Ballen .

Baltimore , 8. Juni . (Per transatlantischen Telegraph .) Da »
Post- Dawpfschiff . Braunschweig'-. Eapitän L. Undütsch , vom Nord -
deutschen Lloyd in Bremen , welches am 23 . Mai von Bremen
abgegangen war , ist gestern wohlbehalten hier angekommen.

New - Jork , 10. Juni . (Per transatlantischen Telegraph .) D »S
Post-Dampsschiff „Mosel" , « aprtän H. A . F . N -Ynaber, vom Nord¬
deutschen Lloyd in Bremen , welche» am 26. Mai von Bremen
und am 29. Mai von Southampton abgegangen war , ist gestern
7 Uhr Abend » wohlbehalten hier angekommen. — (Mitgelheilt durch
K. Schmitt u . Sohn in Karlsruhe , 32 Karlsstraße . Ver¬
treter deS Norddeutschen Lloyd in Bremen .)

WitterungSbrobachtnuge «
der meteorologisches Statt »» Karlsruhe .

Bars- i Thermo « Feu <b-
> U,erer rigreit m Wind.

Juni n n . ! Proc .
12 . Lllhr 748 .0 -j-31 .6 42 SW .

. RachiogUhr 7484 ft- 25,4 66
13. Mrg«. 7 Uhr 748 .4 ft- 22,8 78 "

Himmel . j DkmerLn «

klar windig.
„ heiter,

bedeckt trüb .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Voll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege ,
vefftatliche Avffsrdrrusgen.

O .S81. Nr . 7189 . Breisach . Die
Ehesran deS Schusters Johann Baptist
Schwab , Franziska , geb. Hübschle , von
Rothweil besitzt vorgebrachter Maßen auS
Kauf aas da» im Jahr 1852 erfolgte Able¬
ben ihrer Mutter , der Josef Hübschle Wwe .,
Walpurga , geb. Müller , von do, auf dorti¬
ger Gamarkung :

n. V« Manne hauet — 3 Ar 37 - , Meter
Acker im Ried , einerseits Mühlweg,
anderseits Michael Brem .

d. 1 MannShauet ---- 4 ' /z Ar Reben auf
»er Mohalde, neben Christian Fischer
und AloiS Zähringer .

Wegen mangelnden Eintrag » im Grund -
buch ist eS ungewiß , ob Personen vorhanden
find, welche persönliche oder dingliche, lehen-
rechtliche oder fldeilsmmiffarischeAnsprüche

' in Bezug auf die Liegenschaften wachen kön-
neu oder « ollen , und e» « erden auf kiäge-
rischen Antrag alle diese Personen ausgesor-
dert , ihre Ansprüche

binnen zwei Monaten
hier geltend za machen , widrigenfalls solche
dem nenen Erwerber gegenüber verloren
gehe« .

Breisach, den 3 . Juni 1877.
Grvßh . bar . Amtsgericht.

M ö ß n e r .
O .990 . Nr . 6797 . Breisach .

J . S . Joses B ögt le , Schiffer
»yn hier , gegen unbekannte
Dritte , Aufforderung zur Klage
betreffend.

Beschluß .
Ausschluß - Erken ntniß .

Nachdem «ns unsere Aufforderung vom
19 . Januar 1877, Nr , 986 , « echte der ge-
nannten Art an die dort bezeichnet « Liegen¬
schaft «Schi geltend gemacht worden sind ,
werden solche dem jetzigen Besitzer Joses
Bögtle , Schiffer von hier , gegenüber für
erloschen erklärt.

Breisach, den 18 . Mai 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

M S ß n e r .
O .967. Nr . 7771 . Lahr .

DaS Erlöschen dinglicherRechte
betreffend.

Beschluß .
Wird nunmehr ausgesprochen , baß die

dinglichen Rechte oder lehenrechtlichenoder
fideikommissarischen Ansprüche, welche etwa
vorhandenen unbekannten Berechtigten an
den in der diesseitigen Aufforderung vom
6 . April d- I . näher bezeichneten Liegen¬
schaften zukommen , im Verhältnisse zn der
Gemeinde Wittenweier verloren gehen .

Lahr, den 7. Juni 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

W i l ck e n S.
Gaste«.

O .978 . Nr . 9149 . Ueb erlin gen .
Gegen Jakob Schnell Wittwe von Bonn »
d«rs haben wir Gant erkannt , und e» wird
nunmehr zum Richtigstellung- - und Lor -
zugSoerfahreu Togfahrt anberamnt aus

Dienstag den 26 . Juni ,
Vormittag - 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Bmnmaffe machen wollen, oufgrfordert ,
solche in der angrsetzten Tagsahrt , bei Ver¬
meidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevallmäch-
tigte, schriftlich oder mündlich, anznmelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug- - oder
Unterpfand - rechte za bezeichnen , sowie ihre
vewri - nrkunden vorzmrgen «der den Be-
« ei« durch andere Beweismittel auzntreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Rachlaßvergleich ver¬
sucht werde« , und eS werden in Bezug «ms
Borgvergleiche und Ernennung de- Maffe-
psteger- und GläubigeranSschuffeS die Nicht -
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬

nenen beitretend angesehen werden.
Die im Ausland « wohnende» Gläubig «

habe« iönzstcnS bi» zu jener Tagfahrt «inen
dahier wschueaden Gewalthaber für denEm¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Besetzen der Partei fett st
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Poriri
eröffnet wären , dieser durch die Post znge-
sendet würden.

Ueberlingen, den 6. Juni 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
Heckmann .

O .972. Nr . 5778. Brette « . Gegen
Landwirth Michael App , Michael's Sohn ,
von Zaisenhansen haben wir Gant erkannt,
und eS wird nunmehr zum RichtigstellungS-
uvd BorzngSversahren Tagsahrt anberaumt
auf

Montag den 25 . Juni l. I . ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
« a» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen, aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meiden de» Ausschluss «» von der Bant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - »der
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihr«
SeweiSurknnden vorznlegen oder der« Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreren.

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
psleger und rin Gläubigerausschuß ernannt ,
und ei» Borg - »der Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und r« werden in Bezug aus
Vorgvergleiche und Ernennung deS Masse-
Pflegers und Gläubigerausschusses die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
im Großherzogthum wohnenden Gewaltha¬
ber für den Empfang aller Einhändigungen
zn bestelle» , welche nach den Gesetzen der
Partei selbst geschehen sollen, widrigensall»
alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn st« der
Partei eröffnet wären , nur an dem SitzungS -
orte deS Gerichts angeschlagen , beziehnngS -
weise denjenigen im AuSlaude wohnenden
Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt
ist , durch die Post zugesendetwürden.

Breiten , den 8. Juni 1877.
Großh. bad . Amtsgericht,

vr . Kupfer .
O .982 . Nr . 7602 . Breisach .

Die Gant d S Nathan Bloch
. von Jhringen betr.

Beschluß .
! AuSschlußerkenntniß :
! Diejenigen Gläubiger , welche bi» zur
' heutigen Tagsahrt ihre Forderungen nicht
! augemeldet haben , werden hicmit von der
! vorhandenen Masse auSgeschloffen .

Breisach, den 5. Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

M ö 8 « e r .
O .931 . Nr . 8349 . Müllheim . Alle

diejenigen Gläubiger , welche ihre Forde -
rungen in der Taut de- M . Zivi , H . S .,
hier vor oder in der heutige» Tagsahrt nicht
angemeloet haben , werden hiermit von der
vorhandenen Masse auSgeschloffen .

Müllheiw , den 5. Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

L e d e r l e.
Vermösrnsabsosdrrsage ».

O .971 . Nr . 5249 . Kork .
Die Gant der Hutmacherr Paul
Röder er in Neusreistett betr.

Nach Ansicht deS ß 1060 der Pc Ord .
wird hiermit die Ehefrau deS GantmannS
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihre» Ehemannes abzusoudero.

Kork , den 5. Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

R , mstein .

O977 . Nr . 5010 . Mannheim . Die
Ehefrau de» Friedrich Bender , Sophie ,
geborene Sch all er , von Eschelbach wurde
durch Urtheil vom Heutigen für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihre» Ehe¬
manne » abzusondern.

DirS wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Mannheim , den 17. Mai 1877 .
Großh . Kreis - »ud Hofgrricht.

Cioilkamwer.
K. v. Stösser .

vr . Gautier .
BerscholltsheitSvrrsatzrrn .

O 905 . Nr . 6413 . Ettlingen . Der
im Jahr 1852 nach Brasilien auSgewan-
drrte Wilhelm Hauser von hier, welcher
seither keine Nachricht von sich gegeben , wird
auf Antrag der Franz Laver Hauser Ww .,
Walpurga , geb. Rauch, de» August Hauser
und deS Hermann Hauser von hier auf¬
gefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , widrigenfalls
er für verschollen erklärt und dem Antrag
auf Einweisung in den fürsorglichen Besitz
seines Vermögens stattgegebenwürde.

Ettlingen , den 1 . Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

G o l d ^ ch m i d t .
EstMüsdignsstk » .

O .969. Nr 4831 . Schopfheim . Sonst
Gotihils Brutsch in von GerSbach wurde
durch rechiSkkäsiigeS Erkermtniß vom 28.
März 1877 , Nr . 2653 , wegen Verschwen¬
dung im I . Grad für mnndtodt erklärt und
für ihn Reinhard Sntter , Bäcker von
Gersbach , als Beistand ernannt .

Schopsheiw , den 8. Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r .
Erbeiswtisssges.

O .991 . Nr . 8364 . Müllheim . Die
Fischer Johann Sick Wittwe von Zienken
wird mir Bezug aus dieff . Verfügung vom
27 . April d . J . in Besitz und Gewähr der
Berlaffenssaft ihres Manne » eingesetzt .

Müllheiw , den 6. Juni 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

O .937 . Nr . 881b / Sinsheim . Da
auf unsere öfsentliwe Aufforderung vom
9 . April d. I . , Nr . 5452 , kerne Einsprache»
dahier vorgelragrn wurden , wird nunmehr
die Wittwe deS Weber» Andreas Wälder »,
Elisabttba , geb. Frank , von Grombach in
den Besitz und die Gewähr der Verlassen-
schait ihres Ehemannes eingewiesen.

SinSheim , den 6 . Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

M u ß l e r .
W . HSsfner .

Erbvorlsdsogt ».
O .966 . Eberbach . Die beiden Brü¬

der Peter Ludwig und Johann Michael
Weiß von Slrüwpfelbrunn , welche Beide
nach Amerika auSgewandert sind urd deren
Aufenthaltsort nicht ermittelt werden konnte,
find zur Eibschasl aus Ableben ihrer Mut¬
ter , der Schuhmacher Michael Weiß Wwe.,
Susanns , gcborncri Weber , von Strüm -
pfelbrunn , mttbcrusen und werden ««durch
ausgefordcrt, in Frist von

dreiMonaten
ihre Lrbansprüche dahier geltend zu machen ,
widrigenfalls die Theilung in der Weise er¬
ledigt werden wird , wie wenn die Borgela -
denen zur Zeit de- ErbansallS nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Eberbach, den 26 . Mai 1877.
Großh . Notar

Otto Mayer .
O .985 . Triberg . Johann Duff «

ner von Schonach , zuletzt wohnhaft in
Schönwald , ist al» gesetzlicher Erde zu dem
Nachlasse seiaer Schwester Rosine Duff -
uer , ledig, von Schonach milbervfen . Da
der Aufenthaltsort der Genannten unbe¬
kannt ist, wird derselbehiermit mitFrist von

drei Monaten

zu den ErbtheilungSvcrhandlungen unter
dem Aosügrn vorgeladen, daß im Falle sei -
ncS Ausbleiben- die Erbschaft Denjenigen
zngktheill werden wird , welchen sie zükäme ,
wenn der Vermißte zur Zeit dcS Erban¬
fall» nicht mehr am Leven gewesen wäre.

Triberg , den 1. Juni 1877.
Givßh . Notar

G e r n e r .
O914 . Bühl . Bernhard Redler

von OtterSweier ist aus Ablebenseiner Mut -
ter , der Landwirth Stefan Redler Witt -
we. Kenofeva Metziuger von Otter « .
Nftier , zur Erbjchaft witberusen.

Da derselbe schon vor mehreren Jahren
nach Amerika auSwandcrle und scin Ansent-
baliSort unbekannt ist , so wird Bernhard
Redler hiermit anfgesoldert,

binnen 3 Monaten
sich zur Empfangnahme seiner Erbportion
zu melden und entweder persönlich oder
durch einen Bevollmächtigten sich bei len

Die offene Handelsgesellschaft besteht seit
. April k. I . mit dem Sitz in Billingen .

Gesellschafterfind :
1 . Wilhelm Winkler , Kauswann von

Mundelfingen , hier wohnhast, verhei-
rathet seit 24. April 1876 mit Anna
Maria Mayer hier ; Eheoertrag vom
22. April 1876 , wornach Jede » der
beiden Ehegatten 100 Mark in die
Gemeinschaft einwirft , alle» übrige
liegende und fahrende Vermögen von
der Gemeinschaft auSgeschloffenwird.

2. Karl Friedrich Ellensohn , lediger
Kaufmann von St . Blasien , hier
wohnhast.

Die Gesellschaft wird durch die beidea ge¬
nannte « Gesellschaftervertreten .

« illingen, den 30 . Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
O .9V2 . Nr . 7661 . Lahr . Zu O .Z .

43 wurde in da» GesellschastSregisterein-
TheilungSverhandlungen rertret n zn las - getragen : Die offene Handelsgesellschaft
sen , ansonst die Erbschaft Denjenigen zu- !„ Wäldin - Huber ,n Lahr" ist ansgelöst,
getheilt werden müßte, welchen dieselbe zn- !L>qaidatioa erfolgt unter den seitherigen
käme , wenn der Bvrgeladene zur Zeit de » Gesellschaftern.
ErbansallS nicht mehr am Leben gewesen Mit O .Z . 70 wurde in da» GesellfchaftS -
wäre. regifter eingetragen : Die Firma „ Wäldin -

Bühl , den 5. Juni 1877 . Huber in Lahr" . Mitglieder dieser am 1 .
Der Großh . Notar 'Januar 1877 beginnenden offenen Han -

Moll . !del »gesellschaft , wovon Jeder die Gesellschaft
O .965 . U.B .Nr . 374 . Kenzingen . vertreten darf , sind die Kausleutc :

Georg Friedrich Willaredt von Karl August Wäldiu l .
Ottsschwande « , seit 22 Jahren »er - Emil Wäldin HvonLahr .
wißt , nach letzten Nachrichten in Amerika, ' Ehevertiag de» Kaufmann Karl August
ist zur Erbschaft auf Ableben feines BaterS Wätdin mit Luise Wilhelmine Flüge von
Erhard Gottfried Willaredt milberufen . Lahr vom 16. Oktober 1874 : « erliegen-

Derselbe wird hiermit ausgesordert, sich schaftung de» gegenwärtigen und künftigen
binnen 3 Monaten !Vermögens mit Schulden und Sinwersen

zur Mitwirkung bei den TheilungSverhand - :von je 50 fl. in die zn errichtende eheliche
lungcn zu melden , widrigenfalls die Erb - .

' Gemeinschaft,
schast lediglich Denjenigen zugetheilt würde, ! Lahr, den 3 . Juni 1877 .
welchen sic zukäme , wenn der Borgeladeae
zur Zeit de» ErbansallS nicht mehr am Le-
den gewesen wäre.

Kenzingen, den 8 . Jnni 1877.
Großh . Notar
Straub .

O913 Pforzheim . Christian Bolz ,
53 Jahre alter Golkarbeiter von Pforzheim, O .Z . 102 eingetragen

Grvßh . bad . Amtsgericht.
Eichrodt .

Beck .
O .907. Nr . 5067 . W ° l f a ch.

Die Führung der Handelsregi¬
ster betr.

Zum Firmenregister wurde heute unter

welcher vor mehreren Jahren noch Amerika
auSgewandert und dessen Ausenthalt nicht
betannt , ist zur Erbschaft seines am 1b.
April 1877 verlebten BaterS Wilhelm
Bolz , gewesener Bijoutier dahier, berufen
und wird hiermit ausgesordert, sich binnen

drei Monaten
zur Empfangnahme der Erbschaft bri dem
Unterzeichneten dahier zu weiden , ansonst
der Nachlaß Denjenigen zugewiefcu würde,
welchen er zugesallen, wenn Christian Bolz
bei Eröffnung drr Erbschaft nicht mehr am
Leben gewesen urd keine Nachkomme » hin-
terlaffen hätte.

Pforzheim , den 4 . Juni 1877.
Großh . Notar
Weigand .

Haadelsregisrer-Etsträge .
O .915. Nr . 6652 . Billingen . Zu

Ord .Zahl 94 wurde heule in dar dicfsriüge

Die Firma : „ Leopold Schund " in
RiPpoldSao .

Inhaber drr Firma ist : Leopold
Schwid , Kaufmann in RippolöSan .

Ja dem Ehevertra , desselben mit Maria
Anna Schwemnger von Freiburg vom 12.
Mai 1877 wurde bestimmt :

Jrder Ehetherl legt von seinem
Bermägen die Summe von Einhun¬
dert Mark i » die Gütergemeinschaft
ei« , während alle» übrige liegende
und fahrende gegenwärtige und zu¬
künftige Berwöge« beider Eheleute
von der Gemeinschaft auSgeschloffen ,
d e Fahrniß somit verliegevschaslet
wird .

Wolsach , l» n 6. Juni 1877.
Großtz. bav . Amtsgericht.

H . Kohlunt .
O 926. Nr . 7824. Sackt ngen . Un-

Firmenregister nachgetragcn : Unterm 15. ' ter O .Z 14 de » GenossenschaftSregistn»
Mai d. I . hat die Firma „I . G. Weisser ' wurde unterm Heutigen eingetragen :
Söhne tu Sr . Georgen " ein Zweiggeschäft
in Karlsruhe errichtet u . zur Führung dessel¬
ben den Kaufmann Wilhelm Stortz von
Ntckargemünd, jetzt in Karlsruhe wohnhaft,
alS Prokuristen bestellt ."

Billingen , den 19. Mai 1877.
Großh . b,d . Amtsgericht.

Krauß .
O917 . Nr . 7119 . Billingen . Un-

term Heutigen wurde zu Ord Zahl 113 deS
hiesigen Firmenregister » eingetragen :

Die Frrma „ E. A. Mayer in Billingen ,
M -lzsabrikation," ist am 7. April l. I . er-
loschen .

Unter OrdLahl 48 wurde heute in da»
diesseitige GesellschastSregister eingetragen
dir Firma : „ Elleujohn L Winkler", Malz -
sabrik Billingen .

In den Generaiveisammlongen des
LonsomvereinS dahier vom 21 . April
und 19. Mar d . I . wurde die Auf¬
lösung des Verein - je mit der statu¬
tengemäßen Stimmenmehrheit be¬
schlossen.

Ja der Generaloersawuilung vom
19. Mai d. I . wurden als Liquidato¬
ren ausgestellt:

Ewanuel Tschopp ,
Benjamin verenter ,
Johann Kläpser und
Fidel Hermanauz ,

säwanlich von hier.
Säckirigev, den 4 . Juni 1877 .

Grvßh . bad . AmtSgerich'.
B u h l i r> g e r .

Klimmer .

Druck und Berlag der G. Braun ' scheu Hofbochdruckerei .
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